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f£as juiriiB ©clçifc ï»ev @ötfijarötml|tt.
S r i e g § g e r ü dj t c u o n © u t a l i a S3 a m p e r t u u t a.)

Sget einigen Sagen traf ictj nuf ber

Strafje ganj jufäflig bie grau S3ie^

bermaier. 3m Saufe beê ©eîprâdjê
fragte icb fie io nebenbei ob fie ba=

Uon etroaê gebort fjätte, bafj cê nädj*
ftenë Srieg gehen roerbe.

Ücetn!" rief fie ganj cutîcfct auê,
rocfjljalb benn'?"

9htn," erroibertc icb, haben Sie
benn nicbt gebort, bafj baê Sriegê=
bepartement bie gertigerftetlung beê

jroeiten ©eleiieê ber ©otttjarbbafm
ganj bringlicb roegen Sriegê=
fidjerljeit geroiinfdjt bat?"

Seine Slbnung, aber bie Sache

icbeint ja roirflid) ganj üngftlich auë=

juîeben."
Sanad) rjerabfctjiebeten roir unê.
Slm anberen Jage fommt baê alte gräulein Slebli ju mir, jitternb

unb bebenb, unb fagt: SBiffen Sie eê fcbon, jroei beutfehe Slrmceforpê fte=

ben an ber bnbtfchen ©renje, ein fraujôfiîcbeê an ber franjüfiidjcn jroei
öfterreichifdje an ber Stjroler unb ein hatbeê italieniidjeê Gorpê ift fchon
in Steffin eingerüeft. Sitte marfdjiren auf 3«r'<h loê uub roerben fieb tjier
roabricbetnlicb eine grofje Schlacht liefern."

Sic fönnen fieb benfen, ich roar balb tobt Por Stngft. 3d) roagte
faum nod) bie Slebli ju fragen, hon roem fie baê roüfjte. Sie batte cê bon
ber grau 93aebli.

2sd) ftürjte fogleich jur S3aebli.

Sich," meinte fte, fo fchlimm roie bie Slebli eê gefagt bat, ift cê

nicbt, aber immerbin iebtimm genug. 9cur ein beutiebeê Slrmeeforpê ftebt
an ber bnbifeben ©renje, unb bie granjoien unb Cefterreicber ruften fieb,

um in bie Scbroeij einjufatten. SBenigftenê bat cê mir grau Saebli getagt."
3d) eilte ipornftreicbë ju grau Saebli unb erfubr Pon ibr, bafj bie

23aebli ftarf übertrieben babe. SBaê fie betreffe, fo babe fie nur gebort, bafj
granfreieb Pom beutfdjen Saifer ber Srieg erflärt roorben fei, bafj in beiben
Sünbern adeê mobil gemaebt roerbe unb bafj bie Scbroeij roabrfcbeinltd) ber
Srtegsidjaupluß fein roerbe. Saê bätte ifjr grau gaeblt alë ganj fefiitehcnb
erjäblt.

Dcntürlidj lief id) ju grau gaebli unb fragte, roie eë bamit ftänbe.
Saê Plappermaul, bie Saebli, bat arg übertrieben," rief fie, io Ptel

ich roeifj, ftebt ein Stieg nalje beuor, in roelchem bie Scbroeij eine Stoße
fpielen roirb. 39cebr bat mir bie Sjicberntatcr nid}t erjäblt."

grau 93iebetmaier fam, mäbrenb roir iptachen, binju.
SSon roem baben Sie benn bie Sriegênad)richt ?" fragte id).

Slber Sie baben fte mir bod) felbft mitgetfjeil t."
Seben Sie, Perebrte 9îebaftioit, roelcbeê Unglüd man in aller Un*

fchulb anriebten fann. '

UsammErfftanbal in WLttizn.

Singe mir, SWufe, ben ©öttcrffanbal in ber grieebtirhen Sammer,
Sbn, ber entbrannt tu Sltben Por ungefäbr anbertbnlb SSocben.

3roei ber Stelben begannen beu Sampi rote SlcbifXeê unb ©eftor:
Papagannacapulo roarb fctjruer beid)impft Pon Budurri.
3sbm antroortenb barauf mit einer roütbenben SdjeHe
©ab ber Sefcbimpftc baê Beteten ber Sdjlacht für bie ganje SSertammlung.
SBie ber £>ngel betab uom SBolfenertcbüttercr 3euê fällt,
gaHen geigen beê Ojrê unb Scbetleu beê iUcaulë um bte SBette.

Scbäbeljertrommelnbe Stöde jerbrachen auf blutigen Söpfen.
Seglidjer J£>teb eine Sradjme loertl) ein 93ruber bent anbern.
SBie nach febroerem Sjagelgcrottter in ©ärten unb gelbern
Slbgcfcblagene 931öttcr uub Silütljen im ©rate jerftreut finb,
Sagen im Saale beê Dîatfjê ©rnPatten unb Sirttten am 93oben,

Sluêgcriffene Scbnäuj' unb Siärte, 33errüden unb Soden.
93iê jur Slfropoliê tönt': Käkadaimon, Kyon unb öadunf!
SSte auê bem brennenben Sroja Sleneaê beu Sinter Slnchiteê

Srug auf ben Sd)u(tern btnauë ben Seinigen Marco Potsari.
Unb Georgios, ho basileus tes Hellados badjte:
SBabrlid), baê ift bie brennenbe ortentaltfcbc grage!"

üüarcr: Sch bätte gern meinen Sobn ftubtren laffen, aber cr ift im
gramen burdjgefallen. 9cuu roill idj ibn nad) 93erltn febiefen

greunb: Taê ift recht. SBenn er aucb auf ber UniPerfität nicbt
immatrifulirt rotrb, befommt er roenigftenë ben 9cieberlnfîungë=2immntrtfu=
lationêidjetn.

(Bin Circulus vitiosus.
Gümmer gi6t'ê ntcbtë, alê bierjulaub bie Seute finb; man fönnte mit

ibren Scbäbeln bic gelten einrennen.
2soad)im Säubenj, Sorfidjutmeifter unb ©emeinbefdjreiber.

Jd) Perbitte eë mir, mich füt einen Sorfidjutmeifter ju balten; id)
babe jroei 3abre Satein gelernt unb roar in Sceubeoille.

©ugen £nnberlidj, ftäbliidjcr ^rimnrtebrer,
cmpfiel)(t fid) für Priuntftunbcn.

* *

SBaljte 93ilbuug fängt etft mit bent Stubium ber Slaififer an ; mir
ift Scicbtë greuelbafter alë biefe Sinbcrroäner, bie fid) Sebrer nennen.

Marius Antonius, Doctor philosophiae unb Dberlebrer
am ftäbtiieben ©nmnafium.

* **
So ein SSofübelnreiter oom ©nmnafium jerplaftt fd)icr Por ©odjmutb;

roenn tl)m ber Accusativus tun Intinitivo tn ben Sopf fteigt, fo l)ält er fid)
für Semoftbeneë unb fiieero. Doctor £>etnricb ©einrichfen,

S3rioatbocent unb Sjerfaffer mebrerer geleljrter
Slbbanblungen.

* **
Sie Socentdjen finb mir tntiner ein bumoriftifeber Slnblid. SBenn

fte burd) ihren 9caieuflcmmer m bte SBelt bineinguden, io bält fich jeber für
einen Jupiter tonans. ÜDiaj ilftjfiuë, Prof. extraord.

* **
©tn ©ytraorbinanuê ift gletcbiam baë ^uppenftabium, ber SarPeiu

juftanb beê roabren SJianncê ber SBiffenfcbaft, beê orbentltcbeu S3rofefforê.
Dorotheus tjuosego.

* *

SBenn id) 'mal ^rofeffor unb Magnifleus bin, fo foüen fie feben, ronê
ein vis sapiens ift. 5)ie 33rofefförd)Cu uon beutjutage, fie follen öerblaffen
Por ben îitanen fommenber 3ol)rjef)itte.

granj, ber glotte, stud. phil.

©t fenne bid) felbft! Die fieben SBetfen,

iebemalê im beibnticbeu ©riecbenlanb).

^^ber bie ©rente.

Ser junge © e r j o g uon Drleanê
Sft nun befreit oon bem Sllletnieinëjroaug
llnb rourbe fonber Sränje
©efübret über bie ©renje.
Ser junge s^erjog Pou Orleanê
SBieberbolt ftd) ju oiel im Sebenêgang.
Saê mad)t ibn nie jum famofen
Slnfübrer ber granjofen.

Ser junge ^erjog oon Crleauë
Sbut jegt roieber, roaë er aud) fcbon getban.
©in Unterfcbieb nur : Seßt gefangen,
3ft er früber t e l b ft gegangen,

lieber bte ©renje!

Sie Solu. 3'g." Pergletcbt bte Sornjülle mit gloljcn. SBenn mau
bebenft, roie jät) bte Slgrnrter an biefen glöbeit feftbalten, io begreift man
fcbon bie ©oetbe'ichen Sjerfe:

Sen liebt' er gar ntdjt roenig,
Sllë roie feinen eignen Sobn."

Souberbar tft es ûbrtgenë, bafe, roenn bie glölje bte Sanbrotrtljfdjaft
judeu, baê S3olf fidj fraßen mufj.

a&Ieinrj Snardiiptrntiebrr.
©in Stnardjift ftebt einiam
3n Sonbon auf ber Strofj',
©r benft an etroaê gerneë
Unb fafjt fieb an bte 9cai'.

*
SBer nie auf SJcrgen SSomben gofj,
SBer nie in räufeooflen 9cacbten

©in fleincê Slttentnt bcidjlofj,
Ser roeifj utd)t5 uon polit'icheil

v.lliäct)ieu.

©r benft au bie Sluardjiftin
3n einer Sdjroeijer Stabt,
Sie man btêljer nodj immer
9cid)t auêgerotefen bat.

*
36ï fcbliefjt bie barteften S3erträac

3fjr ueljmt ben Slnardjiftett feft,
SBo er fidj ieljeu laffen möge,

Hub Sctroeigcn tft ber ganje
mit-

Das zweite Geleise der Gotthardbalzn.
(Kriegsger üchtc von Eulalia P a m p e r t n u t a.)

Pvr cmigcn Tagen traf ich auf der
Straße ganz zufällig die Frau
Bicdermaicr. Im Laute des Gesprächs
fragte ich sie so nebenbei, ob sie

davon etwas gehört hätte, daß es nächstens

Krieg geben werde.

Nein!" rief sie ganz entietzt aus,
wcßhalb denn?"

Nun," erwiderte ich, haben Sie
denn nicht gehört, daß das Kriegs-
dcpartement die Fertigerslcllnng des

zweiten Geleises der Gvtthardbahn
ganz dringlich wegen
Kriegssicherheit gewünscht hat?"

Keine Ahnung, aber die Sache
scheint ja wirklich gauz ängstlich

auszusehen,"

Danach verabschiedeten wir nns.
Am anderen Tage kommt das alte Fräulein Aebli zu mir, zitternd

und bebend, und sagt: Wissen Sie es schon, zwei deutsche Armeekorps
stehen an der badischen Grenze, ein französisches an der französischen, zwei
österreichische an der Tyroler, und ein halbes italienisches Corps ist schon

in Tessin eingerückt. Alle marschiren aus Zürich los uud werden sich hier
wahrscheinlich eine große Schlacht liefern,"

Sie können sich denken, ich war halb todt vor Angst. Ich wagte
kanm noch die Aebli zu frage», von wem sie das wüßte. Sie Härle cs von
der Frau Baebli.

Ich stürzte sogleich zur Baebli-
Ach," meinte sie, so schlimm wie die Aebli es gesagt hat, ist es

nicht, aber immerhin schlimm genug. Nur ein deutsches Armeekorps steht

au der badischeu Grenze, und die Franzosen und ^esterreicher rüsten sich,

um in die Schweiz einzusallen. Wenigstens hat cs mir Frau Daebli gesagt,"
Ich eilte spornstreichs zu Frau Daebli uud erfuhr von ihr, daß die

Baebli stark übertrieben habe. Was sie betreffe, so habe sie nur gehört, daß
Frankreich vom dentschen Kaiser der Krieg erklärt worden sei, daß in beiden
Ländern alles mobil gemacht werde nnd daß die Schweiz wahrscheinlich der
Kriegsschauplatz sein werde, DaS hätte ihr Frau Faeblr als ganz reslstehcno
erzählt.

Natürlich lief ich zu Frau Faebli uud fragte, wie es damit stände.

Das Plappermaul, die Daebli, hat arg übertrieben," rief sie, >o viel
ich weiß, steht ein Krieg nahe bevor, in welchem die Schweiz eine Rolle
spielen wird. Mehr hat mir die Bicdermaicr nicht erzählt."

Frau Bicdermaicr kam, während wir sprachen, hinzu.
Von wem haben Sie denn die Kriegsnachricht ?" fragte ich.

Aber Sie haben sie mir doch selbst mitgetheilt."
Sehen Sie, verehrte Redaktion, welches Unglück man in aller

Unschuld anrichten kann. '

Kammerskandal in Nthen.

Singe mir, Muse, den Göltcrskandal in der griechischen Kammer,
Ihn, der entbrannt in Athen vor nngesähr anderthalb Wochen.

Zwei der Helden begannen den Kampf wie Achilles und Hektar!
?apaî?ànnàeàvà ward schwer beschimpft von àcinrri.
Ihm antwortend darauf mit einer wüthenden Schelle
Gab der Beschimpfte das Zeichen der Schlacht für die ganze Versammlung.
Wie der Hagel herab vom Wolkenerschüttercr Zeus fällt,
Fallen Feigen des Ohrs und Schellen des Mauls um die Wette.
Schädelzertrommelnde Stöcke zerbrachen auf blutigen Köpfen.
Jeglicher Hieb eine Drachme werth ei» Bruder dem andern.
Wie nach schwerem Hagelgcwüter in Gärten uud Feldern
Abgeschlagene Blätter und Blüthen im Grase zerstreut sind,
Lagen im Saale des Ralhs Cravatten und Brillen am Boden,
Ausgerissene Schuäuz' und Bärte, Perrücken und Locken.

Bis znr Akropolis tönt': X^K>>li>'um»n. Xv»n und Hallunk! ^
Wie aus dem brennenden Troja Aeneas den Vater Anchiies
Trug aus den Schultern hinaus deu Seinigen .^lni i o I'>>r«ari.
Und t^eorxicis, Iis dkt«ileu8 re« Usllaclos dachte:
Wahrlich, das ist die brennende orientalische Frage!"

Vater: Ich hätte gern meinen Sohn studiren lassen, aber cr ist im
Examen durchgeialleu. Nun will ich ihn nach Berlin schicken

Freund: Das ist recht. Wenn er auch auf der Universität nicht
immatrikulirt wird, bekommt er wenigstens den Niederlassungs-Jmmatrikn-
lationsschei».

Ein (?ireu!u8 vitiosu«
Dümmer gibr's nichts, als hierzulaud die Leute sind; man könnte mit

ihren Schädeln dic Fclien einrennen.
Joachim Säubenz, Torfschnlmeister und Gemeindefchreiber.

Ich verbitte es mir, mich für einen Dorfschulmcister zn halten; ich
habe zwei Jahre Latein gelernt und war in Neuveville.

Eugen Hinderlich, städtischer Primarlehrer,
empfiehlt sich sür Privatstnndcn.

Wahre Bildung fängt erst mit dem Studium der Klassiker au ; mir
ist Nichts greuelhafter als diese Kiuderwärler, die sich Lehrer nennen.

>Iai>ns Vuioniiis, l>>u'N>i' pliilosopliiae und Oberlehrer
am städtischen Gymnasium.

So ein Vokabelnreitcr vom Gymnasium zerplatz! schier vor Hochmuth;
weuu ihm der .^.een--Alivn>- <»>» Intinirivc, in den Kopf steigt, so hält er sich
für Demosthenes und Cicero. Doctor Heinrich Heinrichsen,

Privatdocent und Verfasser mehrerer gelehrter
Abhandlungen.

»

Die Docentchen sind mir immer ein humoristischer Anblick. Wenn
sie durch ihren Naienklemmer in die Welt hineingucken, so hält sich jeder für
einen .lupin-!- louais. Max Mysius, Prot'. oxria»rà.

Eiu Extraordinarius ist gleichsam das Puppeustadium, der Larvenzustand

des wahren Mannes der Wissenschaft, des ordentlichen Professors.
Oorotlie»!- (juciseizo.

Weun ich 'mal Professor und .^lagniti« »s bin, so sollen sie sehen, was
ein vi« sapiens ist. Die Professörchc» von heutzutage, sie sollen verblassen
vor den Titanen kommender Jahrzehnte.

Franz, der Flotte, srnà. pbil.

Erkenne dich selbst! Die sieben Weisen,
(ehemals im heidnischen Griechenland).

Ueber die Grenze.

Der junge Herzog von Orleans
Ist nun defreit von dem Alleinscinszwang
Und wurde sonder Kränze
Gesühret über die Grenze.

Der junge Herzog von Orleans
Wiederholt sich zu viel im Lebensgang.
Das macht ihn nie zum samosen

Anführer der Franzosen.

Der junge Herzog von Orleans
Thut jetzt wieder, was er auch schon gethan.

Ein Unterschied nur: Jetzt gefangen,
Ist er früher selbst gegangen,

Ueber die Grenze!

Die Köln. Ztg." vergleicht die Kornzölle mit Flöhen. Wenn man
bedenkt, wie zäh die Agrarier an diesen Flöhen festhalten, so begreift man
schon die Goethe'schen Verse:

Ten liebt' er gar nicht wenig,
Als wie seinen eignen Sohn."

Sonderbar ist es übrigens, daß, wenn die Flöhe die Landwirthschaft
jucken, das Volk sich kratzen muß.

Rleinr? Nnarchistentieder.
Eiu Auarchist steht eiuiam

In London auf der Straß',
Er denkt an etwas Fernes
Und faßt sich an die Nas.

Wer nie aus Bergen Bomben goß,

Wer nie in räukevollen Nächten
Ein kleines Attenrar beschloß,

Ter weiß nichts von polii 'chen
Mächien.

Er denkt an die Anarchisun

In einer Schweizer Stadt,
Die man bisher noch immer
Nicht ausgewiesen hat.

Ihr schließt die härtesten Verträge

Ihr nehmt den Anarchisten fest,

Wo cr sich sehen lassen möge,
Uud Schweigen ist der ganze

RcN-
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